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Anm~rkung : 

Zur frage der Keimfähigkeit bei Hex 

Von Otto Ko~n~n"" Münst~r (W~stf.) 

Mit der Frage der Keimung der Hülse habe ich mich schon seit Jahren 
befaßt. Die vor'stehenden Ausführungen von SCHUMACHER veranlass1en 
mich zur Wi.edergabe meiner Beobachtungen. 

Seiner Zeit sandtie mir der verstorbene Dr. FÖRSTER sdne einschlä­
gigen Veröffentlichun:gen zur Durchsicht (L 8-10). Schon damals habe 
ich Bedenken hinsichtlich seiner Beoba.chtung,en geltend gemacht, daß sich 
di:e Hülse im bergischen Lande· nicht durch Samen vermehre und daß sich 
Hülsen und Keimlinge im freien Gelände dort nicht finden ließen, und 

9 

Abhandlungen aus dem Westfälischen Provinzial-Museum für 
Naturkunde, Münster. - 5(7)1934, Seite 9-11



habe dabei betont, daß · g~egepenenfalls ein Beobachtungsfohler vorlieg.en 
müsse. Leider hat der Tod sohon recht bald dem verdienstvollen Wirken 
FÖRSTERS ein Ende gesetzt; ·er hat die Frag.e der Keimfähigkeit von Ilex 
und der Vermehrung aus Samen im bergischen Lande im freien Gelände 
nicht abschließen können. 

Meine Bedenken stützten sich auf Beobachtungen, die ich schon seit 
frühester Jugend · angestellt hatte. Im Garten mein.es elterlichen Hauses 
an der Schillerstraße in Münster stehen zwei starke Ilexstämm.e. Sie sind 
vor etwa 55 Jahren von meinen verstorbenen Großeltern aus den Wäldern 
bei Lütkenbeck als kleine Stämme in den Garten verpflanzt; sie haben 
sich hier kräftig entwickelt. Beide Stämme haben in federn Jahre - häufig 
überaus reichlich - geblüht und auch mehr oder weniger reichlich Frucht 
angesetzt. Im Winter waren die beiden Stämme stets Ziel vieler Vögel, 
die insbesondere bei Schne·eweft.er dort Schutz suchten, die sich aber auch 
- vor allem handelte es sich um Schwarzdrosseln - an den Beeren güt­
lich taten. Im Umkveise vor allem des einen Stammes, der in der Ecke 
eines Beetes stand, zeigten sich in den späten Frühjahrsmonaten und zu 
Beginn des Sommers fast iiegelmäßig Keimlinge der Hülse. Da die Be.ete 
regelmäßig bearbeitet und insbesondere geharkt wurden, sind di1e Keim­
linge nicht zur weiteren Entwicklung gekommen. 

Vor 8 Jahren zog ich zur Stolbergstraße. Im Vorgarten dieses Hauses 
steht ein starker Ilexstamm. Ebenso finden sich im Vorgarten des Nachbar­
hauses, dicht an der Grenze, zwei Ilex. Auch hier konnt:e ich in jedem 
Jahre Blüten und Fruchtansatz feststeUen. Auch hier wurden die Frücht·e, 
insbesondere von den Schwarzdrosseln, gern begehrt. In gl.eicher Weise 
wie im Garten an der Schillerstraße beobachtete ich hiier Keimlinge der 
Hülse, und zwar nicht nur in unmitt.elbarer Nähe des Baumes, son.dern 
auch abs~its, wohin die Früchte und die Samen offenbar durch Vögel ver­
schleppt wurden. Einen Teil der Keimlinge habe ich geschützt. Si·e ent-

. wickelten sich ungestört und wuchsen teilweise zu kräftigen Pflanzen her­
an. Im Sommer und bisweilen auch .erst im Herbst zeigten s:ich neben den 
Keimblättern das erste Blattpaar. Im nächsten Frühjahr waren 3, 4 und 
5 Blätter entwickelt. Einzelne Keimlinge sind auf den dem Aufsatz bei­
gegebenen Bildern festgehalten. 

Bild 4 stellt einen Keimling im tiefsten Schatten unt1er dem Ilex 
dar. Das erste Blattpaar ist hier wohl infolge des Liohtmangels -
größer als sonst entwickelt. Im übrigen ist aber die Pflanze, was die Zahl 
der Blätter angeht, zurückgeblieben. 

Bild 5 stellt einen einjährigen Keimling im offenen Gelände dar. 
In beiden Fällen ermöglichen die . - ausgewachsenen - Blätter und auf 
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·dem ersten Bilde auch die Beeren einen Vergleich hinsichtlich der Größe 
. der Keimlinge zu ziehen. 

Bild 6 stellt einen Ilexkeimling nach etwa zweijähriger Entwicklung 
dar. Die unteren Blätter sind kleiner, clie oberen nähern sich in der Größe 
·schon den Blättern der a.usg1ewachsenen Pflanze. 

Bild 7 gibt eine dreijähri.ge llexpflanze - im vierten Jahre der Ent­
·wicklung - wieder, die schon eine verhältnismäßig starke V1erzweigung 
-aufweist. Die Höhe betrug bei der Aufnahme ge·gen 40 cm. 

Bild 8 gibt schHeßHch eine übe·rsicht über den Ilexbesfand und die 
_Fundstelle der Keimlinge im Vorgarten am Hause Stolbergstraße 11 in 
Münster. (Sämtliche Aufnahmen sind Ende Februar 1934 ang:eferHgt.) 
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Bild 4. Ilexkeimling (einjährig) im tiefen Schatten aufgewachsen, 

Bild 5. Ilexkeimling (einjährig) im freien Gelände. 



Bild 6. Ilexkeimling; zweijährig. 



Bild 7. Ilexkeimling, dreijährig. 



Bild 8. übersieht über die Fundstelle der Ilexkeimlinge im Vorgarten des Hauses 
Stolbergstraße 11 in Münster. 




